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AI GEORGES BRUNNERgeschlossen hatte, wieder aufzulösen; jeder be-
kommt SOZUSaSCH «seline Freiheit wieder», Geboren 20., Dezember 19020 1n Mülhausen (Frank-für seine privaten Funktionen AA erfügung reich), Jesuit, ZuUu Priester geweiht ı1. März 1053stehen: der Priester ar und die Gläubigen 1im Er studierte der Theologischen Fakultät St. Bellar-
Kirchenschift. In Wirklichkeit 1st ihnen Sat nicht m1in in Shanghai und in Irier un! promovierte in heo-
sehr klar, W4S inNa:  ] U VO  = ihnen erwartet Der logie im Januar 1960. Er veröftentlichte L’Euchologe
Kanon ist eine Art Pause 7zwischen dem SanCIuSs de la Mission de Chine (von 1628 bis heute) 1964,
und dem Vaterunser. Anstatt Gipfel se1in, ist Commentator’s Handbook, Manıila 1962, Our Com-
vielmehr Niedergang, ine nicht ausgefüllte Zeit; munity Mass, Manila 1962, Glory the otrd (eine

liturgische Sammlung). folgenden Zeitschriften aAr-in der in unserenm tropischen lima die un der
drückenden Hıitze eidende (Gemeinde VO  } aller- beitet mit: Amen, Good Tidings, Teaching all Na-

t10ns, Home Life IThe liturgical Information of thelei Geräuschen belästigt wird, dem Husten der Philippines (alle Manila), Miss1o (Frankreich) un:!alten JEeSute: dem Weinen der kleinen er un! Eglise vivante (Belgien).das lles untermalt VO  w dem durchdringenden
Zirpen der Grillen, der Zikaden und samtlicher
sirrender un surrender "Liere der Schöpfung

Übersetzt VÖO!]  5 Karlhermann Bergner

Guilford Clyde oung

Liturgie 1n Australien

Justin imonds VO  n elbourne (Vorsitzender),Die Liturgiereform in Australien rhielt ihre  m4 oft1i-
zielle enehmigung durch die Beschlüsse, welche Erzbischof Guilford oung VOa Bi-
die australische Bischofskonferenz auf ihren I ref- SCBrıan allagher VO:  =) Orft Pirie, Bischof ITho-
fen in Sydney 1im März un! Juni 1964 a  e; SOWI1e 114S W Cahill VO:  - (alrns (Sekretär), Bischof Laun-
ihre nachträgliche Rati:  atıon ÜreC das (‚ ONSiILIUM celot oo0dy VO  n Bunbury un Koadjutor-
ad Exseqguendam (‚Oonstitutionem de Sacra Liturgia. Bischot John Culliane VO Canberra un oul-

either ist der Rıitus Servandus IN C(,elebratione burn. Ihre Übersetzung des Ordinariums ieß CT-

Missae der Ritenkongregation (37. Januar 1965 kennen, daß s1e VO den stilisierten hieratischen
eingeführt worden, und weıtere Anderungen sind Ausdrucksformen ausging, e1 wurde auf die
1im Lichte der ahrung, nach Konsultation des nforderungen eines VO einer oroßen Geme1n-
C onsilium VOTSCHOMUNC: worden. schaft gemeinsam gesprochenen Englisch beson-

Die australische Hierarchie hat sich für 1ne derer Wert gelegt.
weiıitest mögliche erwendung der Muttersprache Drei weitverbreitete englischsprachige Missales

wurden für die wechselnden un: die gleichblei-ausgesprochen.
Alle e1ile der Messe eINSC.  eßlich der Präfation, benden e1le der Messe genehmigt. Eıne vierte

nıcht aber das 00D4IS GUOGHÜE peccatoribus, das Per Auswahl folgte, als die australische Hierarchie das
SUM. oder das Domine NON SM dignus des Zele- kanadisch-englische Missale annahm.
branten werden laut auf englisch gesprochen. Die Alle übrigen eucharistischen Rıten Zu Be1-
Übersetzung un Auswahl der Texte wurde VO spie beim sakramentalen egen un der Kranken-
dem liturgischen USSCHAUuU. der australischen Hier- kommunilon werden vollkommen auf englisch
archie vVOorgchOoMMECN., vollzogen. Die Rıten für die übrigen sechs Akra-

itglieder dieses usschusses sind Erzbischof mente mi1t Ausnahme der heiligen eihen, werden
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.benfalls vollkommen auf englisch vollzogen Die in der Praxis ein weiter Spielraum für Varl1atio-
Übersetzungen für die Sakramente entsprechen de- 1G Die meisten Diözesen en jedoch das Ni-
1nnen Aaus dem alten Baltimore-Rituale, der späate- VCAau der oben ckiz7zierten Entwicklung schon CI-
1CI1 C,ollectio Rıituum AuSs den USA un C T’he Small reicht oder kommen ihm nahe.
Rityual» der britischen Hierarchie. Es darf behauptet werden, daß die yroße Mehr-

Die Allocutiones der Ordinationsriten werden zahl der australischen Katholiken un ihrer Geist-
ebenso in englisch gesprochen W1Ee die Litaneien, en die liturgische Erneuerung mit gyrobßer TeuU-
das Ordinarium, das Proprium uSW., doch die de annehmen. Deutliche Widerstände gab 11U!r
kramentalen Formeln bleiben lateinisch. wenig, und die betrafen 1n den meisten en die

Die Riten für die Sakramentalien einschließ- be1 den Rıten verwendeten Texte Im ITUun: gab
iıch der Beerdigung sind gleic. S englisch. in diesen Anfangsstadien keine Kritik der

Die Brevierübersetzung der iturgic Press otwendigkeit, die Liturgie der PC| 1n Au-
Collegeville USA) ist approbiert un: wird in stralien reinigen und bereichern. Gegenwär-
Australien weıithin gebraucht. Der Gebrauch des tig sieht sich die iturgische ewegung 1n Austra-
Englischen S1ing and in and mit Akzent- lien drei Hauptaufgaben gegenüber. S1e gelten
SELZUNGECN, die entlicher die Struktur der turgi- der Überwindung W:  - Mängeln 1m praktischen
schen Rıten etrtvorheben. Das hat sich besonders Glaubensverständnis der Vergangenheit.
gunst1ig bei der Feier der Messe ausgewirkt, bei Zum ersten <ibt bei den australischen Ka-
der heute ine xlare Trennungslinie 7wischen dem holiken keine Tradition der Bibelfrömmigkeit,
Wortgottesdienst und dem eucharistischen (Gsottes- die in der Vergangenheit immer als LDDomäne des
dienst erkennbar wird. Dies wurde u WwW1e in Protestantismus betrachtet worden ist.
anderen Teilen der Welt dadurch erreicht, daß die Zum 7weiten annn die 1LICUC Liturgie nicht auf
Feier des Wortgottesdienstes VO Altar DC- ein Erbe VO  w TC  edern zurückgreifen. Ks

wurde. Die ursprüngliche Rolle des muß bezweifelt werden, daß der durchschnittliche
Priesters als Vorsitzender der Versammlung aßt australische Katholik mehr als einige wenige Kir-
sich 1U  - wieder erkennen. VDer NCUSCWONNCNC chenlieder kennt, un cschr wahrscheinlich sind
vertrautere Umgang mit der Bibel 1n vielen Kir- solche, die sich kaum mit der liturgischen Er-
chen hat den Sinn für ihre fundamentale edeu- in Kinklang ringen lassen.
Lung geweckt. Die eucharistische Bedeutung des Zum dritten en die australischen Priester auf
Altars erg1ibt sich VO  w} selbst mit größerer 4arne!l: der Basıs der persönlichen deelsorge WAar ine Art
Die Gemeinden s1ind abeli; sich cselbst als «ein pastoralen Rekord verzeichnen, dem NUur WC-

olk des Kelches un des Buches» sehen. nige Länder LWAas Vergleic:  ares gegenüberstel-
Die Aufgliederung der Rıten ist and 1in and len können, aber vielleicht CchM der Anforde-

mMIt einer Verteilung der Rollen e1im NSChHh eines anspruchsvollen Dienstes ist
Gottesdienst. Die Gemeinde AUS inner- iNnan in Australien keine redigten gewohnt,

weder nach Inhalt och nach StilSTEeEM Antrieb, un 1N vielen Fällen hat sS1e das
LE, Gloria, C,’redo un AQnNUS Dei vollständig ochun dem Einfluß des Vatikanischen Kon-
übernommen. Chor und singende Gemeindeen 711S un 1n der Atmosphäre der Freiheit Uun:! der
angsam ihren aAtz innerhalb der Liturgie An Möglichkeit ZUT eigenen Inıtiative en verschie-
verschiedenen Orten werden Introitus, Graduale, dene Diözesen arnpagne für 1ne Pastoral-Li-
UuUSVW. VO  - der Sanzch Gemeinde rezitiert; turgie aufgezogen. rtrchenlieder werden Ompo-
deren Stellen werden S1e VO  = einer kleinen Schola niert, die den theologischen un äasthetischen An-
gelesen Laten lesen die Lesungen, die nicht den forderungen entsprechen un das olk ansprechen
vangelien entnommen s1ind. sollen. Arbeitskreise un Seminare ber liturgische

Diese Beschreibung der Liturgie bedarf jedoch unSIhemen nehmen
och einer ärung ÜUürC die Feststellung, daß die DiIie Reformbewegung hat den Kontinent in se1-
Entscheidungen der australischen Hierarchie für CT aANzZCH usdehnung ergrifien und alle Teile
die Einzeldiözesen niıcht indend sind. Die prak- der Liturgie gewandelt. Die Hauptaufgabe der
tische Durchführung der Beschlüsse befindet sich IC 1n Australien 1st LLUN, dieser Erfah-
in den 25 australischen Diözesen in unterschiedli- Tung 1etfe und Reichtum verleihen.
hen tadien WO. Iso die Gesetzgebung eine Übersetzt VOLL Karlhermann Bergner
umfassende liturgische Reform gestattet, besteht Biographie 137
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